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Michel de Certeau konnte über unfer- GESCHICHTEcschiedliche Lebens- un: Glaubenserfahrungen
INn Ovatıv un: glaubwürdig sprechen: über das o  ® Rolinek, Susanne Lehner, Gerald ras-
Ordensleben, dessen n  este Cdie des Auf- SGl, Christlan: Im Schatten Vo  — Hıtlers Haı-
hruchs“ (30) Ist; über den Glauben, dem der ma  — Raiseführer durch dıe hraune To-
C'harakter einer „Antwort” zukommt, Cie dem pographie Vo  — Ohberösterreich. (zernın
Evangelium gegenüber „JWIistanz, keine KOrres- Verlag, Wıen 2010 (297, zahrr. AbDb.)pondenz” (52) besagt; über Cie Bedeutung VOo  3 uro 19,80 ISBN Y/8-3-7076-031-
„Häresie”, Cdie letztlich 1mm Kommunikations-

[eser „Reiseführer” den NS-Stätten 1mmabbruch miıt der glaubenden Gemeinschaft
besteht (vgl 112); über Cdie politische Praxıs ‚Lande ob der Enns  ‚66 1st VOo  3 beachtlicher Qua:

1tät LEr sich mıt der Geschichte kenntnis-engaglerter C'hristen während der brasiliani-
cschen Militärdiktatur (vgl 116—-136) un: des reich auUseinander un: bringt vorzügliche Bild-
Vietnamkriegs (vgl 137-153); über Theologie, dokumente. Der Kezensent befürchtet jedoch,

dass der Durchschnittsbenützer e{[waAS überfor-Cie dann, WE 1E „aufßerhalb der kritischen
Rationalität erarbeitet wird der sich damıit dert wird

e vorgestellten TYte werden nicht eigent-zufriedengibt, Cie entsprechenden Ergebnisse
1mM DIienste unveränderter Überzeugungen ich „beschrieben €e1s5 werden aufgrund

VOo  3 kreignissen AUS UuNnNsSseCTIeET e1t (GGegenwarts-wiederholen”, 1Ns Reich der „Legenden’ a -
wandert (167) un: über Cdie Kirche, Cdie ın der reflexionen angestellt (vgl. Wels, 145-177) /u
modernen Gesellschaft „Jenen majestätischen den besten Artikeln gehört :;ohl „L1NZ BK1-

schofsstraße 3° der über eın Haus handelt,Ruinen“ gleicht, „dUus denen 111a Steine bricht,
damit andere BKauten errichten (245) Cdas „VOIN1 den Massen unbeachtet“ bleibt. Hıer

ber wuchs Adaolf Eichmann auf, der „Mana-Der Weg des Glaubens besteht nach erte-
weder 1n einer Kestauration VEITSANSCHECI CI der Hölle“ 22-26). Dicht daneben wohn-

Formen, noch ın eilner Auflösung christlicher übrigens Benedikt Schwager, der 1n€e „ ZuU-
ckerlhandlung” betriebh. Er WT Präsident derAnsprüche, sondern ın eilner Praxıs der „Verl-

Akation (177) Cdie 1IiECUE Lebensräume öftinen israelitischen Kultusgemeinde L1nz. Als ihm
Cdas Silberne Ehrenzeichen der Republik ÖSt€I' —kann, WIE der Anfang der christlichen Ira-
reich verliehen wurde, hielt ihm der aler FEich-Cdition VOo offenen Kaum des leeren Grabes

begründet wurde, das den, der darin lag, nicht JI111S5, Adaolf Eichmann SCIL., 1n€e ede un:
festhalten konnte. beglückwünschte ih selner Ehrung (55)„Lass das C'hristentum
Immer noch fähig Ist, einen Kaum [ese Hınwelse mögen genugen. Leider

liegt Cdas schön gestaltete Buch JL der Ver-eröfftnen, dass 1n€e Veränderung 1mM oll-
ZUS des Diskurses un: 1n der Beziehung des wendung VOo  3 Kunstdruckpapier 1was cschwer

Sprechers Zur Sprache ermöglicht, dass CS, ın der and Wır wünschen ihm ber 1n€e weiıte
Verbreitung!kurz gESagLT, Glaubende ‚zulässt.”, das 1st etz-

ten Endes Cie wahre Verifikation, welches ihr LiINZ Rudolf Zinnhobler
Modus un: ihr (J)rt uch sein mögen (178)
Nicht Cie Suche nach Sicherheit un: Krisenre-
Sistenz, sondern Cie Annahme der „Erfahrung
V  3 Zerbrechlichkeit“ (249) SOWIE das Wag-
N1S, „Sich der bxterlorıitat AUSZUSEeLZEN (250) ® Sandgruber, RKoman: Wır OherösterreIi-
führen Zur „Schwachheit des Glaubens“ (ebd.) her Fın Streifzug durch dıe Geschichte

UNSSeTSs | andes. Nachrichten Edıtion1n der Cie Grundfigur christlichen Lebens
un: letztlich Nalıl= Anfänge sichtbar werden. Trauner Verlag, | ınz 2010 (280, zahrr. tarb

AbD.) Geb Uuro 34,90 ( HF 49,90Aber, fragt Michel de Certeau: „Werden sich
ISBEN Y /8-3-85499-/7/61 -)C'hristen finden, Cie Jene V  3 Gebet, Unruhe
Der UflOor des Buches 1st ce1t 19588 Professorun: Verehrung erfüllten Anfänge noch einmal

suchen wollen?“ (249) für Wirtschafts- un: Sozlalgeschichte der
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl! Johannes Kepler Universita: L1inz Uun: leitet das

zugehörige NSUTCU! Durch se1INe wissenschaft-
lichen Veröftentlichungen 1st we1lt über Cdie
Landesgrenzen hinaus bekannt geworden.
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Michel de Certeau konnte über unter-
schiedliche Lebens- und Glaubenserfahrungen 
innovativ und glaubwürdig sprechen: über das 
Ordensleben, dessen „Geste […] die des Auf-
bruchs“ (30) ist; über den Glauben, dem der 
Charakter einer „Antwort“ zukommt, die dem 
Evangelium gegenüber „Distanz, keine Korres-
pondenz“ (52) besagt; über die Bedeutung von 
„Häresie“, die letztlich im Kommunikations-
abbruch mit der glaubenden Gemeinschaft  
besteht (vgl. 112); über die politische Praxis 
engagierter Christen während der brasiliani-
schen Militärdiktatur (vgl. 116–136) und des 
Vietnamkriegs (vgl. 137–153); über Th eologie, 
die dann, wenn sie „außerhalb der kritischen 
Rationalität erarbeitet wird oder sich damit 
zufriedengibt, die entsprechenden Ergebnisse 
im Dienste unveränderter Überzeugungen zu 
wiederholen“, ins Reich der „Legenden“ ab-
wandert (167); und über die Kirche, die in der 
modernen Gesellschaft  „jenen majestätischen 
Ruinen“ gleicht, „aus denen man Steine bricht, 
um damit andere Bauten zu errichten“ (245). 
Der Weg des Glaubens besteht nach Certe-
au weder in einer Restauration vergangener 
Formen, noch in einer Aufl ösung christlicher 
Ansprüche, sondern in einer Praxis der „Veri-
fi kation“ (177), die neue Lebensräume öff nen 
kann, so wie der Anfang der christlichen Tra-
dition vom off enen Raum des leeren Grabes 
begründet wurde, das den, der darin lag, nicht 
festhalten konnte. „Dass das Christentum 
immer noch fähig ist, einen neuen Raum zu 
eröff nen, dass es eine Veränderung im Voll-
zug des Diskurses und in der Beziehung des 
Sprechers zur Sprache ermöglicht, dass es, 
kurz gesagt, Glaubende ‚zulässt‘, das ist letz-
ten Endes die wahre ‚Verifi kation‘, welches ihr 
Modus und ihr Ort auch sein mögen“ (178). 
Nicht die Suche nach Sicherheit und Krisenre-
sistenz, sondern die Annahme der „Erfahrung 
von Zerbrechlichkeit“ (249) sowie das Wag-
nis, „sich der Exteriorität auszusetzen“ (250), 
führen zur „Schwachheit des Glaubens“ (ebd.), 
in der die Grundfi gur christlichen Lebens 
und letztlich seine Anfänge sichtbar werden. 
Aber, so fragt Michel de Certeau: „Werden sich 
Christen fi nden, die jene von Gebet, Unruhe 
und Verehrung erfüllten Anfänge noch einmal 
suchen wollen?“ (249)
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

GESCHICHTE

◆ Rolinek, Susanne / Lehner, Gerald / Stras-
ser, Christian: Im Schatten von Hitlers Hei-
mat. Reiseführer durch die braune To-
pographie von Oberösterreich. Czernin 
Verlag, Wien 2010. (297, zahlr. Abb.) Pb. 
Euro 19,80 (D, A). ISBN 978-3-7076-0315-6.

Dieser „Reiseführer“ zu den NS-Stätten im 
„Lande ob der Enns“ ist von beachtlicher Qua-
lität. Er setzt sich mit der Geschichte kenntnis-
reich auseinander und bringt vorzügliche Bild-
dokumente. Der Rezensent befürchtet jedoch, 
dass der Durchschnittsbenützer etwas überfor-
dert wird.

Die vorgestellten Orte werden nicht eigent-
lich „beschrieben“. Meist werden – aufgrund 
von Ereignissen aus unserer Zeit – Gegenwarts-
refl exionen angestellt (vgl. Wels, 145–177). Zu 
den besten Artikeln gehört wohl „Linz – Bi-
schofsstraße 3“, der über ein Haus handelt, 
das „von den Massen unbeachtet“ bleibt. Hier 
aber wuchs Adolf Eichmann auf, der „Mana-
ger der Hölle“ (22–26). Dicht daneben wohn-
te übrigens Benedikt Schwager, der eine „Zu-
ckerlhandlung“ betrieb. Er war Präsident der 
israelitischen Kultusgemeinde Linz. Als ihm 
das Silberne Ehrenzeichen der Republik Öster-
reich verliehen wurde, hielt ihm der Vater Eich-
manns, Adolf Eichmann sen., eine Rede und 
beglückwünschte ihn zu seiner Ehrung (55).

Diese Hinweise mögen genügen. Leider 
liegt das schön gestaltete Buch – wegen der Ver-
wendung von Kunstdruckpapier – etwas schwer 
in der Hand. Wir wünschen ihm aber eine weite 
Verbreitung!
Linz Rudolf Zinnhobler

◆ Sandgruber, Roman: Wir Oberösterrei-
cher. Ein Streifzug durch die Geschichte 
unseres Landes. OÖ Nachrichten Edition – 
Trauner Verlag, Linz 2010. (280, zahlr. farb. 
Abb.) Geb. Euro 34,90 (D, A) / CHF 49,90. 
ISBN 978-3-85499-761-0.

Der Autor des Buches ist seit 1988 Professor 
für Wirtschaft s- und Sozialgeschichte an der 
Johannes Kepler Universität Linz und leitet das 
zugehörige Institut. Durch seine wissenschaft -
lichen Veröff entlichungen ist er weit über die 
Landesgrenzen hinaus bekannt geworden.
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